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(54) Durchführung zum Führen eines elektrischen Leiters durch eine Gehäusewand

(57) Um auch bei einer Durchführung (2) zum Füh-
ren eines elektrischen Leiters (13) durch eine elektrisch
leitende Gehäusewand (18) einer Schaltanlage mit ei-
nem Befestigungsabschnitt (11) zum Befestigen der
Durchführung (2) an einem zwischen einer Kontaktstel-
lung und einer Trennstellung beweglichen Schaltgerät
(5) und mit einem Aufnahmeabschnitt (10) zur Aufnah-
me und Isolierung des ebenfalls am Schaltgerät (5) be-
festigten Leiters (13) Teilentladungen auch bei höheren
Spannungen zu verhindern, wird vorgeschlagen, dass
ein inneres Feldsteuerungselement (19), das mit dem
Leiter (13) elektrisch verbindbar ist, und ein äußeres
Feldsteuerungselement (20) vorgesehen sind, das dem
inneren Feldsteuerungselement (19) zumindest in ei-
nem Durchtrittsbereich (17) gegenüberliegend ange-
ordnet ist, wobei die Durchführung (2) bezüglich der
Schaltanlage so konfiguriert und dimensioniert ist, dass
das in der Trennstellung kontaktfreie äußere Feldsteue-
rungselement (20) beim Übergang von der Trennstel-
lung in die Kontaktstellung selbstständig in Kontakt mit
der Gehäusewand (18) tritt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Durchführung zum
Führen eines elektrischen Leiters durch eine elektrisch
leitende Gehäusewand einer Schaltanlage mit einem
Befestigungsabschnitt zum Befestigen der Durchfüh-
rung an einem zwischen einer Kontaktstellung und einer
Trennstellung beweglichen Schaltgerät und mit einem
Aufnahmeabschnitt zur Aufnahme und Isolierung des
ebenfalls am Schaltgerät befestigten Leiters.
[0002] Die Erfindung betrifft weiterhin einen Lei-
stungsschalter mit einer solchen Durchführung.
[0003] Eine solche Durchführung ist aus der EP 1 022
757 B1 bereits bekannt. Die dort offenbarte Durchfüh-
rung ist zylinderförmig ausgestaltet und mit einem Be-
festigungsabschnitt an einer Unterbrechereinheit eines
dreipoligen Leistungsschalters befestigt. Die Unterbre-
chereinheit jedes Pols ist bezüglich ihrer Längsrichtung
senkrecht ausgerichtet, so dass in einer Reihe hinter-
einander angeordnet Polsäulen ausgebildet sind. Jede
Polsäule weist zwei starr mit der Unterbrechereinheit
verbundene Flachkontakte auf, wobei der obere Flach-
kontakt zur Aufnahme einer Sammelschiene vorgese-
hen und über einen die Säule nach oben verlängernden
Kontaktbolzen leitend mit der Unterbrechereinheit ver-
bunden ist. Die Unterbrechereinheit ist höhenverstellbar
in einem Gehäuse einer Schaltanlage gelagert, wobei
die stromführende Sammelschiene oberhalb und au-
ßerhalb des Gehäuses angeordnet ist. Um jede Unter-
brechereinheit einerseits mit der Sammelschiene und
andererseits mit Kabelabgängen elektrisch leitend zu
verbinden, ist diese aus einer kontaktfreien Trennstel-
lung in eine Kontaktstellung nach oben verschiebbar ge-
lagert. Dabei wird der die Polsäule nach oben verlän-
gernde Flachkontakt durch eine in der Gehäusewand
vorgesehene Öffnung verschoben, bis die Sammel-
schiene in den Flachkontakt eingefahren ist.
[0004] Die Durchführung ist zur Erhöhung der Span-
nungsfestigkeit der Schaltanlage und daher zur Vermei-
dung von Teilentladungen und Spannungsüberschlä-
gen zwischen der auf Erdpotential liegenden Gehäuse-
wand und dem auf dem Potential der Sammelschiene
liegenden Kontaktbolzen vorgesehen. Sie ist fest mit
der Polsäule verbunden und erstreckt sich in der Kon-
taktstellung von dort durch eine in der Gehäusewand
vorgesehene Öffnung hindurch. Dabei ist der Kontakt-
bolzen oder Leiter zwischen dem Flachkontakt und der
Unterbrechereinheit umfänglich vollständig von der
hohlzylindrischen und aus einem Isoliermaterial gefer-
tigten Durchführung ummantelt.
[0005] Die DE 37 43 367 offenbart eine an einer Ge-
häusewand zu befestigende Durchführung, die eine Öff-
nung durchsetzt und einen Flanschabschnitt aufweist,
der durch Verschrauben mit dem Gehäuse im Bereich
der Öffnung verbindbar ist. Die Durchführung weist wei-
terhin einen Aufnahmeabschnitt auf, der sich beidseitig
der Öffnung erstreckt und zur Aufnahme eines Span-
nung führenden Leiters vorgesehen ist. Zur Steuerung

eines elektrischen Feldes sind zwei in dem Aufnahme-
abschnitt angeordnete Feldsteuerungselemente vorge-
sehen, das sich im befestigten Zustand im Durchtritts-
bereich der Durchführung durch die Gehäusewand im
wesentlichen parallel zur Längsrichtung des Aufnahme-
abschnittes erstreckt.
[0006] In der EP 0543 683 A1 ist eine Feststoffisolie-
rung für ein Schaltgerät beschrieben.
[0007] Der eingangs beschriebenen Durchführung
haftet der Nachteil an, dass sie eine, insbesondere für
die Mittelspannungstechnik, unzureichende Span-
nungsfestigkeit bereitstellt, so dass Teilentladungen
und Spannungsüberschläge entstehen.
[0008] Der Erfindung liegt somit die Aufgabe zugrun-
de, eine Durchführung und einen Leistungsschalter der
eingangs genannten Art bereit zu stellen, mit denen die
Spannungsfestigkeit am Durchtritt der Durchführung
durch die Gehäusewand erhöht ist.
[0009] Die Erfindung löst diese Aufgabe dadurch,
dass ein inneres Feldsteuerungselement, das mit dem
Leiter elektrisch verbindbar ist, und ein äußeres Feld-
steuerungselement vorgesehen sind, das dem inneren
Feldsteuerungselement zumindest in einem Durchtritts-
bereich gegenüberliegend angeordnet ist, wobei die
Durchführung bezüglich der Schaltanlage so konfigu-
riert und dimensioniert ist, dass das in der Trennstellung
kontaktfreie äußere Feldsteuerungselement beim Über-
gang von der Trennstellung in die Kontaktstellung
selbsttätig in Kontakt mit der Gehäusewand tritt.
[0010] Die Erfindung löst diese Aufgabe weiterhin
durch einen Leistungsschalter mit einer solchen Durch-
führung.
[0011] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, dass
selbst an beweglichen Schaltgeräten befestigte Durch-
führungen mit Feldsteuerungselementen ausgestattet
werden können, ohne die Handhabung des Leistungs-
schalters beim Überführen des Schaltgeräts zwischen
der Trennstellung und der Kontaktstellung zu erschwe-
ren. Da Feldsteuerungselemente ein Führen und Steu-
ern des elektrischen Feldes erlauben, das auf Grund der
Potentialdifferenz zwischen dem Leiter und der Gehäu-
sewand entsteht, können bei zweckmäßiger Ausfor-
mung der Feldsteuerungselemente Teilentladungen
verursachende Spannungsspitzen vermieden werden,
wodurch die Spannungsfestigkeit der erfindungsgemä-
ßen Durchführung erhöht ist.
[0012] Die erfindungsgemäße Durchführung ist wie
der elektrische Leiter kraftschlüssig und/oder form-
schlüssig an dem beweglichen Schaltgerät befestigt.
Das innere Feldsteuerungselement kann daher auf ein-
fache Weise beispielsweise durch Verschrauben oder
aber auch mittelbar über zusätzliche Verbindungsmittel,
mit dem die Gehäusewand durchgreifenden Leiter ver-
bunden werden. In der Kontaktstellung liegt das innere
Feldsteuerungselement somit auf dem Potential des
elektrischen Leiters.
[0013] Weiterhin ist die erfindungsgemäße Durchfüh-
rung so ausgestaltet, dass beim Überführen des Schalt-
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geräts von der Trennstellung in die Kontaktstellung das
äußere Feldsteuerungselement selbsttätig, also ohne
zusätzliche Maßnahmen oder Tätigkeiten seitens eines
Benutzers, in Kontakt mit der Gehäusewand tritt. Dabei
sind das innere Feldsteuerungselement und das äußere
Feldsteuerungselement so in dem Aufnahmeabschnitt
angeordnet, dass sie einander wenigstens in einem
Durchtrittsbereich zugewandt sind. Dabei ist als Durch-
trittsbereich der Bereich der Durchführung anzusehen,
der in der Kontaktstellung des Schaltgeräts die Öffnung
der Gehäusewand der Schaltanlage durchragt und der
somit der Gehäusewand am nächsten kommt. Selbst-
verständlich ist es im Rahmen der Erfindung auch mög-
lich, dass die Feldsteuerungselement über größere Be-
reiche der Durchführung hinweg verlaufen und einander
zugewandt sind.
[0014] Um Lufteinschlüsse oder Luftschichten zwi-
schen dem inneren Feldsteuerungselement und dem
äußeren Feldsteuerungselement zu vermeiden, sind
diese vorteilhafterweise vollflächig an der Durchführung
abgestützt. Die Feldsteuerungselemente liegen daher
entweder flächig an der Außenfläche der Durchführung
an und werden dort durch zweckmäßige Verbindungs-
mittel wie beispielsweise Klebstoffe, eine Harzschicht
oder dergleichen gehalten oder sind innerhalb des Ma-
terials der Durchführung angeordnet und daher in diese
eingebettet. Die Durchführung ist selbstverständlich
aus einem Isolierstoff, wie beispielsweise Gießharz
bzw. Epoxidharz, Keramik oder einem nicht leitenden
Kunststoff, hergestellt, so dass die Spannung zwischen
dem spannungsführenden Leiter und der auf Erdpoten-
tial liegenden Gehäusewand daher ausschließlich in
dem Isolierstoff der Durchführung abgebaut und auf-
grund der hohen Dielektrizitätskonstante des Isolier-
stoffs verringert wird. Ein Spannungsabbau über Luft-
schichten wird daher bei dieser zweckmäßigen Weiter-
entwicklung der Erfindung vermieden, wodurch die
Spannungsfestigkeit der Durchführung noch weiter er-
höht ist.
[0015] In diesem Zusammenhang ist es wesentlich,
dass die Durchführung in dem Durchtrittsbereich eine
ausreichend große Dicke aufweist, so dass das innere
Feldsteuerungselement von dem äußeren Feldsteue-
rungselement ausreichend weit beabstandet ist, um
elektrische Durchschläge oder Teilentladungen zu ver-
meiden. Dabei ist die Materialdicke und der einzuhal-
tende Abstand im Hinblick auf die zwischen dem Leiter
und dem Gehäuse herrschende Potentialdifferenz ein-
zustellen.
[0016] Zweckmäßigerweise sind das innere Feld-
steuerungselement und das äußere Feldsteuerungs-
element zueinander formkomplementär ausgestaltet.
Auf diese Weise werden Feldkonzentrationen und
Spannungsspitzen vermieden.
[0017] Als Feldsteuerungselemente kommen bei-
spielsweise Formbleche oder gitter- oder netzförmige
Strukturen in Betracht.
[0018] Weiterhin kann es zweckmäßig sein, dass das

innere Feldsteuerungselement und das äußere Feld-
steuerungselement im Querschnitt L-förmig ausgestal-
tet sind. Dabei verläuft ein in Kontaktstellung zwischen
Schaltgerät und Gehäusewand angeordneter horizon-
taler Schenkel dieser L-Form parallel zur Gehäuse-
wand, so dass das Schaltgerät gegenüber der Gehäu-
sewand abgeschirmt ist. Ein sich rechtwinklig zu dem
horizontalen Schenkel erschreckender senkrechter
Schenkel erstreckt sich hingegen von dem horizontalen
Schenkel über den Durchtrittsbereich hinaus im We-
sentlichen parallel zum elektrischen Leiter.
[0019] Vorteilhafterweise ist an der Durchführung ei-
ne Kontaktfeder vorgesehen, die mit dem äußeren Feld-
steuerungselement verbunden ist, wobei die Kontaktfe-
der in der Kontaktstellung an der Gehäusewand anliegt.
Die Kontaktfeder stellt einen gewissen Toleranzaus-
gleich bereit, wodurch Abstandsänderungen aufgefan-
gen werden können. Sie besteht vorteilhafterweise aus
einem nicht oxydierenden oder korridierenden Material.
[0020] Zweckmäßigerweise weist der Aufnahmeab-
schnitt Stützelemente zum Halten des Leiters auf. Auf
diese Weise ist die Durchführung insbesondere in der
Kontaktstellung zusätzlich stabilisiert.
[0021] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
ist der Befestigungsabschnitt hohlzylindrisch ausgestal-
tet und geht mit einem auf das Schaltgerät aufsetzbaren
Schulterbereich in den ebenfalls hohlzylindrischen Auf-
nahmeabschnitt über. In Betrieb ist der Befestigungsab-
schnitt daher mit seinem Schulterbereich auf der Polar-
matur einer Unterbrechersäule abstellbar, wobei der
Befestigungsabschnitt die Polsäule umfänglich über-
ragt, so dass deren freies Ende vollständig im Inneren
des Befestigungsabschnittes angeordnet ist. Die Befe-
stigung in Querrichtung zur Polsäule wird bei dieser er-
findungsgemäßen Weiterentwicklung daher durch ei-
nen Formschluss realisiert. Darüber hinaus wird durch
den Befestigungsabschnitt der Kriechweg für einen
Kriechstrom zwischen der Polsäule und der Gehäuse-
wand verlängert.
[0022] Abweichend zu dem vorgenannten Ausfüh-
rungsbeispiel ist es jedoch auch möglich, den Befesti-
gungsabschnitt auch oder ausschließlich kraftschlüssig
beispielsweise durch Verklemmen an der Polsäule zu
befestigen.
[0023] Zweckmäßigerweise ist die erfindungsgemä-
ße Durchführung einstückig ausgeformt, so dass der
Aufnahmeabschnitt an dem Befestigungsabschnitt an-
geformt ist. Abweichend davon ist es jedoch auch mög-
lich, die erfindungsgemäße Durchführung mehrteilig
herzustellen und die einzelnen Teile durch geeignete
Maßnahmen wie Verkleben, Verschrauben der derglei-
chen miteinander zu verbinden.
[0024] Weitere zweckmäßige Ausgestaltungen und
Vorteile der Erfindung sind Gegenstand der nachfolgen-
den Beschreibung von Ausführungsbeispielen der Er-
findung unter Bezug auf die Figuren der Zeichnungen,
wobei sich entsprechende Bauteile mit den gleichen Be-
zugszeichen versehen sind.
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Es zeigen

Figur 1 einen Leistungsschalter mit erfindungsge-
mäßen Durchführungen in perspektivischer
Darstellung und

Figur 2 eine teilweise geschnittene Detailansicht der
erfindungsgemäßen Durchführung gemäß
Figur 1.

[0025] Figur 1 zeigt einen Leistungsschalter 1 mit er-
findungsgemäßen Durchführungen 2. Der Leistungs-
schalter 1 weist ein kastenförmiges Antriebsmodul auf,
in dessen Innern figürlich nicht dargestellte Antriebe an-
geordnet sind. Das Antriebsmodul 3 ist an einem höhen-
verstellbaren Wagen 4 befestigt, auf dem in ihrer Längs-
richtung senkrecht ausgerichtete Polsäulen 5 als
Schaltgerät gelagert sind. An dem von dem Wagen 4
abgewandten Ende der Polsäule 5 ist die Durchführung
2 befestigt.
[0026] Die Polsäule 5 ist mit Polarmaturen 6 ausge-
stattet, die eine insbesondere bei hohen Strombelastun-
gen zwingend erforderliche Kühlwirkung entfalten. Die
obere Polarmatur 6 ist im Innern der Durchführung 2 an-
geordnet, so dass in Figur 1 lediglich die untere Polar-
matur 6 dargestellt ist. Zwischen den Polarmaturen 6
sind neben Polschalen 7 zur mechanischen Stabilisie-
rung der Anordnung in Figur 1 verdeckt angeordnete
Unterbrechereinheiten vorgesehen, die zum Schalten
eines elektrischen Stromes zwischen einem oberen
Flachkontakt 8 sowie einem unteren Flachkontakt 9 ein-
gerichtet sind.
[0027] Zum Schalten des Stromflusses wird durch die
in dem Antriebsmodul 3 angeordneten Antriebe eine
Bewegung erzeugt, die über figürlich nicht dargestellte
Übertragungsmittel auf ein bewegliches Bewegkontakt-
stück jeder Unterbrechereinheit übertragen wird, so
dass der Bewegkontakt gegen einen ortsfesten Fest-
kontakt gedrückt bzw. von diesem beabstandet wird.
[0028] Der Leistungsschalter 1 ist für einen Einsatz in
einem Schaltfeld vorgesehen, das ein Gehäuse auf-
weist, in das der Leistungsschalter 1 mit seinem Wagen
4 einfahrbar ist. In das zu dem dargestellten Leistungs-
schalter 1 passend ausgestattete Gehäuse ragen orts-
feste Leiterenden hinein, die in einem in das Gehäuse
eingefahrenen Zustand des Leistungsschalters 1 und in
dessen Trennstellung oberhalb der unteren Flachkon-
takte 9 angeordnet sind. Oberhalb der oberen Flachkon-
takte 8 und außerhalb des Schaltergehäuses sind span-
nungsführende Sammelschienen angeordnet, so dass
bei einem Anheben des Wagens 4 der untere Flachkon-
takt 9 in Kontakt mit den ortsfesten Leiterenden und der
obere Flachkontakt 8 in Kontakt mit den Sammelschie-
nen tritt. In der Kontaktstellung des Leistungsschalters
1 ist somit ein Stromfluss von der Sammelschiene auf
die in das Schaltergehäuse hineinragenden Leiteren-
den ermöglicht.
[0029] Figur 2 zeigt eine teilweise geschnittene De-

tailansicht der Durchführung 2 gemäß Figur 1, die aus
einem Aufnahmeabschnitt 10 sowie einem Befesti-
gungsabschnitt 11 besteht, die jeweils hohlzylindrisch
ausgestaltet sind. Dabei geht der Aufnahmeabschnitt
10 über einen Schulterbereich 12, der ein Teilbereich
des umfänglich erweiterten Befestigungsabschnitts 11
ist, in diesen über, wobei der Befestigungsabschnitt 11
die obere Polarmatur 6 der Polsäule 5 ummantelt und
mit seinem Schulterbereich 12 auf dieser abgestützt ist,
so dass durch die in Querrichtung formschlüssige Aus-
gestaltung des Befestigungsabschnitts 11 bezüglich der
Polsäule 5 die Durchführung 2 an der Polsäule 5 befe-
stigt ist.
[0030] In Figur 2 ist weiterhin erkennbar, dass der
obere Flachkontakt 8 über einen massiven Kontaktbol-
zen 13 sowohl elektrisch als auch mechanisch mit der
Polsäule 5 verbunden ist, wobei sich der Kontaktbolzen
13 im Innern des hohlzylindrischen Aufnahmeab-
schnitts 10 erstreckt. Der Leistungsschalter 1 ist in der
Kontaktstellung gezeigt, in der der Wagen 4 soweit hö-
henverstellt ist, dass in den oberen Flachkontakt 8 eine
über ihn und außerhalb des Schaltgehäuses angeord-
nete Sammelschiene 14 eingefahren ist.
[0031] Durch die teilweise geschnittene Darstellung
der Figur 2 wird erkennbar, dass der Aufnahmeabschnitt
10 im Längsschnitt stufenförmig ausgebildet ist, so dass
ein ringförmiger Flachabschnitt 15 ausgebildet ist, der
zusammen mit einer fest mit dem Kontaktbolzen 13 ver-
bundenen Haltescheibe 16 als Haltemittel wirkt, mit des-
sen Hilfe die Durchführung 2 an der Polsäule 5 zusätz-
lich stabilisiert wird.
[0032] Um insbesondere in einem Durchtrittsbereich
17 der Durchführung 2 durch eine Gehäusewand 18 des
Schaltergehäuses ungewollte Überschläge und somit
Teilentladungen zu vermeiden, weist die Durchführung
im Aufnahmeabschnitt 10 sowie im Übergangsbereich
12 des Befestigungsabschnitts 11 ein inneres Feld-
steuerungselement 19 sowie ein äußeres Feldsteue-
rungselement 20 auf, die zumindest teilweise in die
Durchführung 2 eingebettet und flächig mit der Durch-
führung 2 verbunden sind. Das innere Feldsteuerungs-
element 19 ist durch eine Verschraubung 21 über die
Haltescheibe 16 elektrisch leitend an den Kontaktbol-
zen 13 angeschlossen und liegt somit auf dem gleichen
Potential wie die Sammelschiene 14. Das äußere Feld-
steuerungselement 20 ist ebenfalls durch eine Ver-
schraubung 22 mit einer metallischen und somit elek-
trisch leitenden Kontaktfeder 23 verbunden, die in Kon-
taktstellung des Leistungsschalters 1 gegen die Gehäu-
sewand 18 gepresst wird, so dass das innere Feldsteue-
rungselement 19 auf dem Potential der Gehäusewand
18 liegt, die üblicherweise geerdet ist. Der Spannungs-
abfall findet daher insbesondere im Durchtrittsbereich
17 ausschließlich in dem Material der Durchführung 2
statt, die aus einem Isoliermaterial mit entsprechend ho-
her Dielektrizitätskonstante und beispielsweise aus
Gießharz wie Epoxidharz, Keramik oder nicht leitenden
Kunststoffen besteht.
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[0033] Um den Erfolg einer erfindungsgemäßen
Steuerung des elektrischen Feldes im Durchtrittsbe-
reich 17 herbeizuführen, muss die Durchführung 2 so
ausgestaltet sein, dass in der Kontaktstellung des Lei-
stungsschalters 1 eine elektrisch leitende Verbindung
des äußeren Feldsteuerungselements 20 mit der Ge-
häusewand 18 bereitgestellt ist. Dazu ist bei der Durch-
führung 2 des dargestellten Ausführungsbeispiels eine
Kontaktfeder 23 vorgesehen, die im zumindest teilweise
horizontal verlaufenden Schulterbereich 12 des Befesti-
gungsabschnitts 11 angeordnet ist. Der Abstand des
Leistungsschalters 1 von der Innenseite der Gehäuse-
wand 18 in der Kontaktstellung wird durch die Länge des
Kontaktbolzens 13 sowie die Ausgestaltung des oberen
Flachkontaktes 8 bestimmt. Die Durchführung ist daher
so konfiguriert und dimensioniert, dass die von der obe-
ren Polarmatur 6 abgewandte Seite der Kontaktfeder 23
mit einem Abstand zur oberen Polarmatur 6 gehalten
ist, der dem Abstand der oberen Polarmatur 6 zur Ge-
häusewand 18 im Wesentlichen entspricht. Der besagte
Abstand kann jedoch unter Verformung der Kontaktfe-
der 23 auch etwas größer sein.

Patentansprüche

1. Durchführung (2) zum Führen eines elektrischen
Leiters (1) durch eine elektrisch leitenden Gehäu-
sewand (18) einer Schaltanlage mit einem Befesti-
gungsabschnitt (11) zum Befestigen der Durchfüh-
rung (2) an einem zwischen einer Kontaktstellung
und einer Trennstellung beweglichen Schaltgerät
(5) und mit einem Aufnahmeabschnitt (10) zur Auf-
nahme und Isolierung des ebenfalls am Schaltgerät
(5) befestigten Leiters (13),
dadurch gekennzeichnet, dass
ein inneres Feldsteuerungselement (19), das mit
dem Leiter elektrisch verbindbar ist, und ein äuße-
res Feldsteuerungselement (20) vorgesehen sind,
das dem inneren Feldsteuerungselement (19) zu-
mindest in einem Durchtrittsbereich (17) gegen-
überliegend angeordnet ist, wobei die Durchfüh-
rung (2) bezüglich der Schaltanlage so konfiguriert
und dimensioniert ist, dass das in der Trennstellung
kontaktfreie äußere Feldsteuerungselement (20)
beim Übergang von der Trennstellung in die Kon-
taktstellung selbstständig in Kontakt mit der Gehäu-
sewand (18) tritt.

2. Durchführung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das innere Feldsteuerungselement (19) und das
äußere Feldsteuerungselement (20) vollflächig an
der Durchführung (2) abgestützt sind.

3. Durchführung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das innere Feldsteuerungselement (19) und das

äußere Feldsteuerungselement (20) zueinander
formkomplementär ausgestaltet sind.

4. Durchführung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das innere Feldsteuerungselement (19) und das
äußere Feldsteuerungselement (20) im Querschnitt
L-förmig ausgestaltet sind.

5. Durchführung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Kontaktfeder (23) vorgesehen ist, die mit dem
äußeren Feldsteuerungselement (20) elektrisch
verbunden ist, wobei die Kontaktfeder (23) in der
Kontaktstellung mit der Gehäusewand (18) elek-
trisch verbunden ist.

6. Durchführung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmeabschnitt (10) Stützelemente (15,16)
zum Halten des Leiters (13) aufweist.

7. Durchführung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Befestigungsabschnitt (11) hohlzylindrisch aus-
gestaltet ist und mit einem auf das Schaltgerät (5)
aufsetzbaren Schulterbereich in den ebenfalls hohl-
zylindrischen Aufnahmeabschnitt übergeht.

8. Durchführung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Aufnahmeabschnitt (10) und der Befestigungs-
abschnitt (11) einstückig ausgebildet sind.

9. Leistungsschalter mit einer Durchführung gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 8.
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